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Grafschaft Bentheim

s tut sich langsam
wieder was in Sa-
chen Kultur in der
Niedergrafschaft.

Nicht dass das Annett-Loui-
san-Konzert die erste Live-
Veranstaltung der Neuen-
hauser Kulturpass-Initiative
seit Beginn der Corona-Zei-
ten gewesen wäre, aber am
vergangenen Freitag gelang
es, wieder rund 300 Zu-
schauer in die Aula des Lise-
Meitner-Gymnasiums zu lo-
cken und damit an Zuschau-
erzahlen der Vergangenheit
anzuknüpfen.

Stargast des Abends war
mit Annett Louisan die ak-
tuell wohl beliebteste Ver-
treterin des deutschen
Chansons. Lebhaft unter-
stützt von ihren Musikerkol-
legen Michael Goldreich am
Keyboard, Florian Holou-
beck am Schlagzeug und
Hardy Kayser an der Gitarre
präsentierte sie einen Quer-
schnitt ihrer bekannten Hits
sowie weitere Lieder aus ak-
tuellen und älteren Alben.
Schon das erste Lied „Drück

E
die 1“, bei der anrufende Ver-
ehrer mit einem auf ihre je-
weilige Gemütslage abge-
stimmten Zahlenmenü ver-
traut gemacht werden, ver-
riet vieles über die Natur ei-
ner Mehrheit der Songs, die
ganz offensichtlich geprägt
sind von einer deutlichen
moralischen Schlüpfrigkeit,
die aber immer wieder ge-
paart ist mit einer durchaus
liebevollen Ironie, menschli-
cher Wärme und der Lust an
geistreich-ironischen Wort-
spielereien mit originellen
Pointen.

Dazu kommt ihre umwer-
fend vitale, temperament-
volle Stimme, die jeden Mo-
ment changieren mag etwa
zwischen gespielt-niedli-
chem, geradezu naiv klin-
gendem Charme und laszi-
ver Verführungskunst. Na-
türlich fehlten Hits wie „Ich
will doch nur spielen“ und
ihr Klassiker „Eve“ nicht in
ihrem Programm, eine von
Wortwitzeleien und von Ei-
fersucht geprägte Auseinan-
dersetzung mit einer Kon-
kurrentin, die da sportiv ist,
positiv und attraktiv und

überhaupt alles an sich hat,
was auf „ief“ endet. Ein stär-
kerer Fokus des Abends lag
aber auf neuen, zum Teil erst
in der Corona-Zeit entwi-
ckelten Titeln, dabei einfühl-
sam-sinnliche Cover-Versio-
nen von Evergreens wie
„Nights in White Satin“.

Humorvoll gerät auch ihre
Auseinandersetzung mit
dem christlichen Glauben,
wobei sich dem Hörer bald
erschließt, dass der Titel
„Hallo Julia“ als sprachliche
Mutation des christlichen
Ausrufs „Halleluja“ zu ver-
stehen ist. Punktuell geraten
ihre Texte auch durchaus
derb, worauf etwa der neue
Titel „Du liebst wie ein
Arsch“ schließen lässt. Auch
ein düster-dramatisch ge-
zeichnetes Familienporträt
„Wir sind verwandt“ fällt
stimmungsmäßig etwas aus
dem Rahmen. Wie wichtig
Louisan indessen ihre eigene
Familie und speziell die Be-
ziehung zu ihrer alleinerzie-
henden Mutter gewesen ist,
davon erzählt ihre beson-
ders emotional geratene Bal-
lade „Meine Kleine“, die aus

der Sicht der Mutter erzählt,
wie Louisan im sachsen-an-
haltischen Schönhausen auf-
wuchs, ihren Weg zur Ge-
sangskunst entdeckte und in
jugendlichem Alter die Öff-

nung der Mauer erlebte.
Nicht zuletzt aufgrund die-
ser Bindung freut sich Loui-
san immer besonders darü-
ber, wenn im Publikum Müt-
ter und ihre Töchter vereint

sind. Dass Louisan es gelang,
mit ihrem natürlichen
Charme und dieser Mi-
schung aus frivolen und
nachdenklichen Liedern ihr
Publikum ganz für sich zu

gewinnen, davon zeugten
dann ihre drei Zugaben und
die Tatsache, dass sie das ge-
samte sitzende Publikum
zum Tanzen im Stehen ani-
mieren konnte.

Begeisterung
für Annett Louisan

Konzert mit drei Zugaben in Neuenhaus

Marcus Pfeifer

Annett Louisan präsentierte Lieder aus aktuellen und älteren Alben. Foto: Meppelink

SCHÜTTORF Stabwechsel bei
der Schüttorfer Feuerwehr.
Gemeindebrandmeister
Jens Grävemäter hat sein
Amt aus persönlichen Grün-
den niedergelegt. „Ich muss-
te feststellen, dass Familie,
Beruf und Ehrenamt nicht
unter einen Hut zu bringen
sind“, sagte Grävemäter
während der jüngsten Sit-
zung des Samtgemeindera-
tes, bei der er offiziell aus
dem Ehrenbeamtenverhält-
nis entlassen wurde. Die
Entscheidung sei ihm sehr

schwergefallen, „aber die
Zeit gibt es leider nicht mehr
her.“ Die Anforderungen an
das Amt seien sehr stark ge-
stiegen. Samtgemeindebür-
germeister Manfred Wind-
haus dankte Jens Grävemä-
ter für die vertrauensvolle
Zusammenarbeit.

Nachfolger wird sein bis-
heriger Stellvertreter Her-
mann Rademaker, der im
vergangenen Jahr nach 19
Jahren als Ortsbrandmeister
in Isterberg aufgehört hatte
und sich eigentlich auf weni-
ger Arbeit eingestellt hatte.
Aber er wolle sich der Ver-

antwortung stellen, erklärte
Rademaker dem Samtge-
meinderat nach seiner Er-
nennung für die kommen-
den sechs Jahre. „Es zeigt
aber, wie schwer es ist, sol-
che ehrenamtlichen Positio-
nen zu besetzen.“ Dennoch
freue er sich auf die Arbeit,
„weil ich weiß, dass wir ein
tolles Team haben“, sagte
Hermann Rademaker. Zum
neuen stellvertretenden Ge-
meindebrandmeister wurde
der Schüttorfer Ortsbrand-
meister Simon Vernim er-
nannt. Alle Abstimmungen
fielen einstimmig aus.

Hermann Rademaker neuer
Gemeindebrandmeister

Simon Vernim in Schüttorf zum Stellvertreter ernannt

Jonas Schönrock

Ernennungen und Verabschiedungen bei der Schüttorfer Feuer-
wehr (von links): Samtgemeinderatsvorsitzender Lambert
Weinberg, der neue Gemeindebrandmeister Hermann Radema-
ker, der ausgeschiedene Gemeindebrandmeister Jens Grävemä-
ter, der neue stellvertretende Gemeindebrandmeister Simon
Vernim und Samtgemeindebürgermeister Manfred Windhaus.

Foto: Schönrock

NORDHORN Flexibel, hilfsbe-
reit und nervenstark war
Chong Wang, die Pianistin
des „pro nota“-Konzertes im
Manz-Saal am Samstag-
abend. Nachdem das ur-
sprünglich vorgesehene
Flex-Ensemble krankheits-
halber absagen musste, hatte
sie nur einen Tag Zeit zwi-
schen Anfrage und Auftritt,
um ein Konzertprogramm
zu beschließen und aufzupo-
lieren.

Was dann zu hören war,
hatte es in sich. In „Ondine“
aus „Gaspard de la Nuit“ von
Maurice Ravel, seiner vir-
tuosesten Suite für Klavier,
ließ sie das Wasser im Mond-
licht schillern, plötzlich die
Gischt aufspritzen und sich
gewaltige Wellen im Sturm
auftürmen, dass sich das
Klavier bog. Kraftvoll, aber
sensibel und poetisch gestal-
tete sie die vielfältigen

Wechsel in Klangfarbe und
Energie, sodass die impres-
sionistische Musik lebendige
Bilder im Zuhörer hervor-
rief.

Ganz als Kontrast wirkte
die folgende Sonate Es- Dur
Hob. XVI: 49 von Joseph
Haydn. Klar und freundlich,
ganz klassisch durchsichtig,
mit ein wenig Pedal gestalte-
te sie diese Sonate, die den
Beginn des reifen späten
Stils des Komponisten mar-
kiert.

Die erste Polonaise des
Abends, die „Grande Polo-
naise op. 21“ von Carl Maria
von Weber, beginnt mit
pompös repetierten Akkor-
den, die in eine melancholi-
sche Einleitung übergehen,
bevor die eigentliche Polo-
naise frisch und ein wenig
rustikal im Gestus davon-
tanzt. Dieses Tanzthema
wechselt sich im weiteren
Verlauf ab mit stolzem, fast
königlichem Auftrumpfen,

lyrischeren Versionen des
ersten Themas und großen,
aufbrausenden Wellen voller

Energie. Karol Szymanow-
skis „Variations op. 3“ um-
fassen ein choralartiges ge-

sangliches Thema von ro-
mantischer Weichheit und
12 Variationen ganz unter-
schiedlichen Charakters und
zunehmender, durchaus gro-
ßer Virtuosität, deren flexi-
ble und auch dissonante
Tonsprache den romanti-
schen Geist der Melodie auf
spannende Weise würzt.
Chong Wang gestaltet sehr
abwechslungsreich und fle-
xibel, schmückt zunächst
das Thema mit vielen zu-
sätzlichen Tönchen aus, ga-
loppiert rasend davon, nur
um in der nächsten Variation
geisterhaft dahin zu trotten.
Es folgt ein flinker, sprung-
hafter Teil, ein lyrischer Ru-
hepunkt vor abwechselnd
spitzen Pünktchen und
brausenden Wellen.

Ein düsterer Choral wird
abgelöst von einer lieblich
tänzelnden Variation, die ei-
ne ruhige Phase mit einer
friedlich verträumten und
einer noch ruhiger fließen-

den Variation enthält. Mit ei-
ner flink daherpreschenden
Variation beginnt schließlich
der Spannungsaufbau zu ei-
nem großen Aufbau mit im-
mer mehr Energie, der in ei-
nem starken triumphalen Fi-
nale endet.

Zurück in die Welt des Im-
pressionismus führte die
„Etüde Nr. 4 „Pour les Quar-
tes“ (= Etüde für die Quar-
ten)“ von Claude Debussy:
Hier kontrastieren eine sanf-
te, verträumte Melodie in
Quartharmonien mit wil-
dem, energiegeladenem He-
rumwirbeln – schillernde,
farbenfrohe, sehr virtuose
Musik mit großer Flexibilität
sehr feinfühlig gestaltet.

Das abschließende Werk,
Frédérik Chopins „Andante
spianato und Grande Polo-
naise brillante Es- Dur op.
22“ bildete einen würdigen
Abschluss für diesen ab-
wechslungsreichen Klavier-
abend.

Chong Wang begann die-
ses gleißend brillante virtuo-
se Werk mit der auftrump-
fenden Unisono- Fanfare,
bevor die Polonaise mit dem
stolz triumphierenden und
doch verspielten Thema im
Wechsel mit melodiöseren
Figuren Fahrt aufnahm, bis
der Flügel donnerte.

Die flinken Läufe, leichtfü-
ßigen Triller und energische
Chromatik steuerte Chong
Wang unbeirrt durch die
wummernden Bässe der Fete
im Nachbarraum, deren Beat
leider nicht auf ihr Tempo
abgestimmt war.

Mit ihrer energetischen
Spielweise mit sorgsam ab-
gestimmten klaren Details,
technisch mühelos sicher,
flexibel im Ausdruck zwi-
schen zarter Lyrik und don-
nernder Kraft bescherte
Chong Wang dem begeister-
ten Publikum einen gelunge-
nen und überzeugenden
Konzertabend voller Poesie.

Pianistin Chong Wang: Kraftvoll, sensibel und poetisch
Musikerin bietet einen gelungenen und überzeugenden Konzertabend im Manz-Saal des Nordhorner NINO-Hochbaus

Monika Neumann

Die Pianistin war ein mehr als guter Ersatz. Foto: pro nota

NORDHORN Noch bis zum
15. Oktober informieren Or-
ganisationen, Verbände und
Praxen über Augenkrankhei-
ten, Sehbehinderungen und
Möglichkeiten. Zusammen
mit der Selbsthilfekontakt-
stelle des Landkreises Graf-
schaft Bentheim beteiligt
sich der Blinden Verein Nie-
dersachsen, Regionalverein
Osnabrück, Emsland-Bent-
heim am heutigen 12. Okto-
ber an der Aktionswoche mit
einem Hilfsmittel-Berater-
tag. An diesem Tag haben In-
teressierte im Gemeinde-
zentrum der reformierten

Kirchengemeinde, Am
Markt 1, Nordhorn, in der
Zeit von 10 bis 16 Uhr die
Möglichkeit, sich ausführ-
lich darüber zu informieren,
welche Hilfsmittel das Leben
bei Sehbeeinträchtigung er-
leichtern können.

Kontakt und Anmeldung:
Iris Jaschinski, Telefon 0541
3306612, BVN, Thomas Dust,
Telefon 0591 66078, Blick-
punkt Auge, Dr. Annegret Höl-
scher, Telefon 05921 961867,
Selbsthilfekontaktstelle der
Grafschaft. Es gelten die 3G-
Regeln und die AHA-Regeln.

Woche des Sehens
in Nordhorn

Beeinträchtigung erleichtern


